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Arbeitgeber, Angestellte, Arbeiter
unseres Bezirks!

Auch Ihr , die Ihr nicht mit der Waffe in der
Sand vor dem Feinde steht, schützt Eure Ar¬
beitsstätte, Euren Herd, wenn Ihr dem Bater-
lande die zu einer siegreichen Beendigung des
Weltringens unbedingt erforderlichen Mittel

gebt.
Deshalb erweist Euch der Heldenopfer Eurer

Bäter , Brüder , Söhne würdig.
Zeichnet die6. Kriegsanleihe!

Ein jeder nach seinen Kräften.
Die Handelskammer zu Wiesbaden.

■■■' _ - ;j_ Mmmi 'j 'x" . _ — ' " -1

Neue Tauchbootersolge.
53 000 Tonnen,

darunter 10 Dampfer und 7 Segler.
Ergänzende Mitteilungen über frühere

Versenkungen.
Berlin, 11. April. fW. B. Amtlich.) Anher den bis¬

her im April bekannlgegebenenU-Boolsersolgen sind
neuerdings im Hanoi, im Atlantik und in der Nordsee
versenkt worden.

16 Dampfer, 7 Legier und 2 Fischersahrzeuge mir
insgesamt 53 000 B. R. T.
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Die russische Revolution.
Vollständige Gleichstellung der Juden

in Rußland.
Die provisorische Negierung hat am 3. April einen

Uias über die vollständige Gleichstellung der Juden in
Rußland unterzeichnet.

Das Privatcigcutum des ĵaren.
Basel, I I. April. (Priv.-Tel. d, Frkf. Zig., zf.) Havas

neidet aus Petersburg: Ein Dekret des provisorischen
Kabinetts uiiterftellt die großen Güter, dar Mobilar, die
Bergwerke, Fabriken und Werkstätten und Kapitalien des
3<uen der Verwaltung der Ministerien.

Man meldet den Pariser Zeitungen aus Petersburg,
daß die neue Regierung die Frage des Privateigentums
des Zaren und seiner Familie studiere. Die Privatkapi-
talien werden nicht beschlagnahmt. Eine Zivilliste wird
der kaiserlichen Farnilie nach der Billigung durch die kon¬
stituierende Versammlung festgesetzt werden.

Die südamerikanischen Staaten.
Haag, 11. April. (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Reu¬

ter meldet aus Buenos Aires: Gestern abend wurde

Allerlei
verbürgte Tatsachen
Vas Deutsche Gleich hat sich verpflichtet, den hohen Zins-

satz seiner Kriegsanleihen vor dem Zähre 4924 nicht herab-
zusetzen. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber
zuvor Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboie»
werden. Wan» hat je das Reich sein verpfändetes
Wort gebrochen?

Weber Zwangsmasrregem irgendwelcher Art, noch Be-
sthlagnahmungen von Sparkassen- »nd Bankguchaben sind
beabsichtigt oder auch nur bi Aussicht genommen. Oie
Drohung mit dem Zwang können wir getrost den Eng¬
ländern überlassen. Das deutsche Volk, das seinem
Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dar¬
gebracht Hai, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten
noch Zwang verdient

Eine Sonöerfleuer auf die Kriegsanleihe wird niemals
erhoben werden. Es ist eine himverbrannie Torheit, zu
glauben, das Reich würde denen, die ihm in schwerer Rot
geholfen hoben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen.
Diel berechtigter wäre es, nach dem Krieg jenen eine
nachdrückliche Steuer oufzubürden, die sich von der Be¬
teiligung an den Kriegsanleihen zurückgehatien haben,
obwohl ihnen ihr Einkommen und Ihr Vermögen die
Zeichnung gestattet hätte

Oie Darlehnskaffenwerden nach dem Krieg noch«ne
Reihe von Zähren- mindestens vier ober fünf- bestehen
bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur Ver¬
fügung stehen. Sie werden durch maßvolle Zinssätze
auch im Frieden die allmähliche Abtragung der für Kriegs
anleihezeichnungen aufgenommenen Darlehen erletchicm.
Man kann also jederzeit das in Kriegsanleihe angelegte
Kapital in Bargeld umsetzev

Der Arbeiterral für den Frieden.
Haag, 11. April. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Die

-Times» meldet aus Petersburg: Die Kommision der Ab-
geordnele» der Soldaten und Arbeiter teilt in ihrem ofsi-
siellen Organ eine Reihe von Resolutionen mit. Hierin wird
angekündigt, dah das Komitee die Absicht hat, die vor¬
läufige Regierung zu stürzen, und alles tun will, um den
Frieden vorzubereiten und herbeizuführen. Eine besondere

wird eingesetzt, uin die Verhandlungen mit dem
Feinde zu eröffnen. Eine besondere Deputation wird nach
Stockholm entsandt und ein besonderer Kurierdienst zwischen
Butzlaud und Schweden eingerichtet. Das Komitee fordert,
^aß Vertreter des Komitees Stimmen haben sollen bei
â st Operationen an der Front.

»Gefahr im Verzug! Jeder «nutz sich an der Kriegsanleihe
»eteüigen. Ob es nun angenehm zu hören ist oder nicht,

Tatsache besteht, daß Gefahr im Verzüge ist, dah die
^"egganleihe nicht den vollen und unvergleichlichen Triumph
£'z>elt, der unbedingt notwendig ist! Es müffen noch mehr

kleine Summen gezeichnet werden!"
Geld kämpft an meiner Statt — soll der Daheini-

gegangene denken!"
O

»Arbeitgeber erleichtert die Zeichnung Eurer Arbeiter!"
»""usleute, Landwirte, Genossenschaften legt Euren Reserve-

!»nd. Euer» Tilgungsfond in Kriegsanleihe an!"

Ein KurSnieVergang, der mü dem inneren Wett der Kriegs-
auleihen nicht übereinsilmmt, wirb niemals einireten.
Es sind wirksame Vorkehrungen getroffen und gründliche
Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötz-
lichen Andrang sehr großer Mengen von Verkaufs-
anirägen ln den ersten Fn'edensjahren einen Kurssturz
zu verhindern und unmöglich zu machen

Du hast also keinen Grund
ängstlich zu sein und Dein Geld

brachliegen zu lassen. Dein deutsches
Vaterland ist der sicherste

Schuldner der Welt.

Zeichne Kriegsanleihel

UlliniHKm"«--
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Igende offizielle Erklärung ausgegeben: Argentinien
chght sich gänzlich der Haltung der Vereinigten Staa-
n gegenüber Deutschland an.

Reuter meldet aus Washington: Es verlautet hier,

Präsident Cabsera habe den Belagerungszustandüber
Guatemala verhängt. Allgemein wird hier in offiziellen
Kreisen angenommen, dah auch Guatemala binnen kurzer
Zeit Deutschland den Krieg erklären werde.

ein arger Trugschluss.
Ich denke an jenes mir gut bekannte wohlhabende

Bauerndorf, das bei der letzten Kriegsanleihe mtt vieler
Mühe und Rot 1000 Mark zusammenbrachte, obgleich es
ohne Schwierigkeit 100 000 Mark hätte zeichnen können. Wa¬
rum das? „Ja ", wurde einem auf diese verwunderte Frage
imnier gut geantwortet, „die Sache könnte am letzten End«
doch schief gehen, und dann sind wir unser Geld los". Und
es hat sich dann gezeigt, dah auch noch in manchen anderen
Orten solche überklugen Leute wohnen. Nicht allein auf dem
Lande, sondern gewih auch anderswo; aber hier soll allein
vom Landvolke geredet werden, auf dessen vernünftige Mit¬
wirkung an unserem grohen vaterländischen Werke es doch in
erster Linie ankommt. Ist es nicht eine ganz faule Ausrede,
mit der jene guten Leute dieBlöhe ihrer Handlung zu bedecken
suchten? Welcher gute deutsche Mann denkt denn im Ernst
noch daran, dah wir den Krieg verlieren könnten, wo unsere
Heere weit in Feindesland stehen und unsereU-Boote un¬
seren Hauptfeinden den Hungerriemen enger und enger
schnallen! Wer von unseren Feldgrauen oder Blaujacken
denkt überhaupt an Verlieren! Daran dernken nur ängst¬
liche und müde Leut« daheim, oder solche, denen ihr Mam¬
mon über das Vaterland geht.

Wenn aber dennoch das ungeheure Unglück über uns
käme, dah wir unterlägen, — was haben dann alle jenen
Allzuvorsichtigen gewonnen, die ihr Geld! in der Stunde der
Not und Gefahr dem Baterlande vorenthielten?

Wir wollen uns doch diese Möglichkeit, die für uns immer
eine Unmöglichkeit bleibt, schnell einmal vor Augen halten.
Also: Das deutsche Geld wird entwertet sein oder wird gar
ooni Feinde beschlagnahint. Dah der Feind dabei mit
scharfeni Spürsinn und größter Rücksichtslosigkeit oorgeht,
wissen wir von Ostpreuhen und, vom Elsah her. Auf unserni
Bolle aber lastet daun auherdem noch eine ungeheure Schul¬
denlast von mindestens 80 Milliarden Mark, die an Zinsen
und Abtrag auf keinen Fall weniger als 4' /- Milliarden
Mark iin Jahre erfordern. Was das bedeutet, möge man
daraus ermessen, dah vor dem Kriege die gesamte Staats-
cinkommenfteuer in Preuhen nur 380 Millionen Mark —
also wenig mehr als ein Zwöftel der erforderlichen Summe
— einbrachfe. Eine riesige Steuerlast mühte kommen. Die
Industriellen und Handelsbetriebe würden infolge des Drucks
der Feinde wenig cinbringen und nur geringe Steuern ab-
werfen, die Kapitalien würden ins Ausland wandern, wo
sie mehr Ertrag bringen könnten, der städtische Hausbesitz
würde entwertet werden: überall also verringerte Steuer¬
kraft.

Der einzige, der nicht abwandern kann, wenn er sich nicht
selbst ausgeben will, ist der Bauer. Sein Land bleibt und
kann sich der Steuer nicht entziehen. Ihn würde die Steuer¬
last mit furchtbarer Wucht treffen. Noch vor wenigen Jahren
konnte man in Gemeinderechnungendie Reste von den Frie¬
denskontributionen aus der napoleonischen Zeit treffen, und
doch waren diese verschwindend gering gegenüber den Lasten,
die uns drohen, wenn wir den Welllrieg nicht gewinnen.
Eine Riesenlast droht gerade dem Landwirt, ihm in etster
Linie und ihm am dauerndsten.

Diese Gefahr zu beseitigen ist das Einhamstern von Geld
vollständig ungeeignet. Das Geld, das zurückgehalten wird,

"wird dem Vaterland« entzogen, schwächt seine Widerstands¬
kraft, nützt dem Feinde, befördert unsere eigene Niederlage
und trifft die Hamster in wenigen Jahren init drückendster
Steuerlast. V

Rur ein Mittel gibt es, diese abzuwenden: Jede irgen
wie verfügbare Summe dem Vaterlande als Kriegsanleihe
zur Verfügung stellen, damit es Waffen, Munition und
Kriegsgeräte in solcher Zahl und Güte Herstellen kann, dah
der Feind darunter erliegen muh. Jede Summe. Und wenn
es nur wenige Mark sind, so dah es nicht zu der kleinsten
Kriegsanleihe von 100 Mark reicht, so bringe man das Geld
auf die Sparkasse, zur Spar- und Darlehnskasse, zur Ge¬
meinde mit der Bestimmung, dah Kriegsanleihe dafür ge¬
zeichnet werde. Jede Summe, jede Mark, denn um deinen
Besitz und um deinen Wohlstand handelt es sich in diesem
grohen Kriege, deutscher Bauer. Prof. Heinr. Sohnrey.



Der Heldentod des Fliegerleutnants
Frankl.

Berlin , 1l . April . (W . B .) Zum Tode des Leut¬
nants Frankl wird noch gemeldet : Nach einem längeren
Heimatskommando kehrte Frankl zu Anfang April an die
Front zurück. Am 6. April setzte er drei Gegner auher
Gefecht und erhöhte damit die Zahl seiner Siege aus
siebzehn. Zwei Tage später traf ihn selbst die tödliche
Kugel.

Cokalnacbricbten.
* Musterung des Jahrgangs 1899. Wie der „Homb.

Krs .-Ztg ." behördlich initgeteilt wird , findet die Musterung
des Jahrgangs 1899 vom 18. bl» einschliehlich 21. April
statt . Eine diesbezügliche amtliche Bekanntmachung folgt.

* Keine Beschlagnahme privater Zivilkleidung. Die Bc-
kannttnachung über die Beschlagnahme und Enteignung durch
die Reichsbekleidungsstclle hat vielfach die Meinung hervor-
gcrufen , datz die Reichsbekleidungsstelle die Absicht hege, auch
die im privaten Besitze befindliche Zivilkleidung zu beschlag¬
nahmen . Nach dem Wortlaut der Bekanntmachung er¬
schien die Stellungnahnie der Reichsbekleidungsstelle zweifel¬
haft . Das „Berliner Tageblatt " hat sich an die Reichsbc-
kleidungsstellc gewandt und folgende Auskunft erhalten:

„Die Annahme , als stände eine Beschlagnah,ne oder
Enteignung von Bekleidungsstücken der Zivilbevölkerung
bevor , ist nicht zutreffend . Die Reichsbekleidungsstelle be^
absichtigt nicht, in die privaten Bestände der Bevölkerung
einzugreifen . Die Bekannttnachung hatte lediglich de»

. Zweck, das Beschlagnahme - und Enteignungsversahren
in den Einzelheiten der Durchführung festzulegen. Für
die Bevölkerung liegt daher nicht der geringste Grund zu
Befürchtungen vor , datz Eingriffe in den Privatbesitz bc-
vorstehen ."

Wie das Blatt weiter erfährt , ist eine Beschlagnahine von
Kleidungsstücken der Zivilbevölkerung für das nächste halbe
Jahr auch dann nicht zu erwarten , wenn die privaten Be¬
stände , die seinerzeit bekanntgegebenen Höchstsätze über¬
schreiten.

* Bezüglich der Sommerzeit , welche bekanntlich mit dem
15. April in diesem Jahre wieder zur Einführung gelangt,
sind vom Regierungspräsidenten die folgenden Anordnungen
getroffen worden : „Die Uhren werden am 16. April , vor¬
mittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorgestellt . Bon der am 17. Sep¬
tember doppelt erscheinenden Stunde von 2 bis 3 Uhr vor¬
mittags wird die erste Stunde als 2 A, 2B 1. Min . bis
2 A 59 Min ., die zweite 2B 1 Min . ufw . bis 2 8 59 Min.
bezeichnet.

Cronberg , 12 . April . Herrn Forstmeister Lade hier
wurde von Sr . Majestät dem Kaiser dar Verdienstkreuz
für Kriegshilfe verliehen - — Das Eiserne Kreuz erhielten
Musketier Jakob Hartmann , der Sohn des Glasermeisters
Jean Hartmann und der Kanonier Jos . Ochs , Sohn des
Maurermeisters Phil . P . Ochs.

von «ah und fern.
Frankfurt , 10. April . (Geflügelräuber .) Der 16jährige

Metzgcrlehrling August Lindenau aus Friedberg und der
gleichalterige Josef Glasen aus Oberndorf bei Gelnhausen
unternahmen von Frankfurt aus , wo sie sich eingemietet hat¬
ten , in den Monaten Januar und Februar allnächtlich Raub¬
züge in die Dörfer der Wetterau oder des Kinzigtales . Hier
suhlen sie aus den Gehöften Geflügel und Kleinvieh . Die
cibrrteten Tiere verkauften sie an den Wirt Jmhos in
Tssenbach oder an Frankfurter Wirte . Schlietzlich wurden
die beiden Diebe in Friedberg bei Ausübung eines Einbruchs
verhaftet . Die Gietzener Sttafkammer verurteilte den Lin¬
denau zu 15 und den Glasen zu 14 Monaten Gefängnis.

Camberg , 12 . April . Eine nachahmenswerte Ein¬
richtung traf die Stadtverwaltung . Sie eröffnete der
Bürgerschaft zur Zeichnung auf die sechste Kriegsanleihe
bei dem hiesigen Vorschuhoerein einen unbeschränkten
Kredit zum Zinssätze von 5 Prozent . Die Rückzahlung
des Kapitals kann beliebig innerhalb fünf Jahren er¬
folgen . Als einzige Sicherheit nimmt die Stadt bis zur
erfolgten Zahlung der Zeichnungssumme dar betreffende
Werlpapier in Verwahrung . — Die Stadt zeichnete auf
die neue Anleihe 30 000 M . im ganzen bis jetzt 130 000
Mark.

Babenhausen , 12 . April . Ein recht ärgerlicher Streich
wurde einem Landwirt in einem Ort in der Nachbar¬
schaft gespielt . Diebe statteten des Nachts seiner Vor-
ratskamnier einen Besuch ab und nahmen fünf Schinken
mit . Statt dieser liehen sie am Tatort fünf Heringe zu¬
rück, die an einer Stange hübsch aneinander gereiht sich
am nächsten Morgen dem verblüfft dreinblickenden Land¬
wirt präsentierten . An der Stange hing auch «in Zettel
mit der Aufschrift : „Wir halten durch.«

Lohr a . M ., 11 . April . Die Forstämter Rohrbrunn
und Rothenbuch verkauften sechs Kubikmeter Fournierstämme
zu je 485 M,  zwei Kubikmeter Fournierstämme zu je
425 jH,■  Für das Kubikmeter Buchen -Stammholz 1. Kl.
wurden 140 M,  2 . Kl. 118 — 128 Jl  bezahlt.

Aus der Pfalz , 11 . April . Einen höchst unange¬
nehmen Besuch bekam vor einigen Tagen nachts 3 Uhr
der katholische Pfarrer in Schwell in Gestalt von zwei
Einbrechern . Diese hatten sich durch Herausnehmen
einer Scheibe Eingang in die Wohnung verschafft. Als
der Pfarrer erwachte , stand einer der Einbrecher , ein
Mann , vor seinem Bette und bedrohte ihn mit einem
Revolver , falls er sich rühre . . Während dessen räumte
der Koniplize Kisten und Kasten aus . Aller , war für
die Kumpane Wert hatte , wurde eiugepackt, Kleider , Leib¬
wäsche, Strümpfe , Lebensmittel und bares Geld.

Fulda , 12. April . Pfarrer Fürst zu Hauswurz (Vogels¬
berg) sammelte in seiner Pfarrei 1000 Eier , die gestern au
200 arme Kinder der lffesigen Volksschulen ohne Unter¬
schied des religiösen Bekenntnisses als Ostereier verteilt
wurde ».

Kassel, 11 . April . Um einen verlorenen Futzball *ent-
stand zwischen den Mitgliedern eines hiesigen Futzball
Vereins eine blutige Schlägerei , in deren Verlauf der
18jährige Lederarbeiter Robert Ehrlich durch einen Messer¬
stich in den Rücken getötet wurde . Der Täter kam in Haft.

^eöe für öie Kriegsanleihe gezeichnete Mark ist
ein Baustein zum ehrenvollen Frieden.

Köln , 10. April . Die Eisenbahndiebstähle mehrten sich
von Tag zu Tag ohne datz man den Dieben auf die Spur
kommen konnte , bis die Kriminalpolizei die Sache in die
Hand nahm . Diese fand die richtige Spur , indem sie sich
die wohlgenährten Angehörigen der Beamten der Gepäck-
absertigungsstellen auss Korn nahm und dort ihre Beobachter
ansetzte. In kurzer Zeit wurde eine ganze Anzahl Gepäck¬
trägerinnen ermittelt , in deren Wohnungen bei vorgenom¬
menen Haussuchungen Fleisch, Speck, Eier , Milch und sogar
Kleidungsstücke vorgefunden wurden , die aus Eepäckdieb-
stählen herrührten . Reklamattonen von Empfaugsbercchttg-
ten wurden durch die Beamten stets mit dem Rate abgetan,
nichts weiter zur Wiedererlangung der fehlenden Sachen zu
tun , da die Empfänger sich sonst selbst strafbar machten, weil
verbotene Einführung von Lebensmitteln vorliege.
-- - .7. , - - - r ■ -
Dampferzusammenstoh aus der Donau.

Budapest , 11. April . Nachts hat sich bei Sloteteny
unterhalb Budapest auf der Donau eine groh « Schiffs¬
katastrophe ereignet . Der Dampfer „Zriny " mit etwa
635 Passagiere , die auf der Fahrt über Mohacs nach
det südlichen Donau begriffen waren , ist mit dem unbe¬
leuchtet gewesenen Dampfer der Franzenskanal -Schiffahrt-
gesellschast „Viktoria " zusammengestohen . Der „Zriny"
bekam ein Leck und sank, alles mit sich reitzend, binnen
wenigen Minuten . Viele Personen retteten sich durch
Schwimmen , eine sehr grotze Zahl wurde durch den ge¬
rade vorbeifahrenden Dampfer „Wilhelm II . «, auf dem
sich zahlreiche deutsche Offiziere befanden , gerettet . Etwa
60 Personen werden vermißt.

Budapest , 12. April . Nach neueren Mitteilungen wurden
von dem bald nach dem Zusammenstotz zur Hilfe herbeige-
eilten Dampfer „Wilhelm II ." 386 Personen ausgenommen
und weitcrbefördert . Die Vermihten sind wahrscheinlich
ertrunken . Die meisten Verunglückten waren Marktfrauen
und Kinder , die sich sämtlich in der zweiten Schiffsklasse be¬
fanden.

Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königslein.
Freitag und Samstag , den 13. und 14. April:

Die letzten Peffachtage.
Vorabend : Donnerstag Abend 7 Ubr , Freitag Abend 6.50 Uhr,
Freitag und Samstag Morgen 8.30 Uhr , Samstag Nachm
4.00 Uhr , abends 8.10.

Der deutsche Cagesberki)!.
Die Schlacht bei Arras.

Ueber 1000 Engländer gefangen.
Trotzes Hauptquartier , 12. April . (W . B .) Amllich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Aus dem Norduser der S c a r p e wurden bei heftige,
Artilleriewirkung Angriffe der Engländer aus V i m q und
bei Fampour  abgeschlagen.

Südlich der Vachniederung führte der Gegner starke Kräfte
zum Stotz gegen unsere Linien vor . Nach mehrmals geschei.
tertem Ansturm ging uns M o n chy verloren . Nördlich
und südlich des Ortes brachen englische Angrisse, an denen
auch Kavallerie und Panzerkraftwagen teilnahmen , Verlust,
reich zusammen.

In den Kämpfen bei B u l l e c o u r t wurde ein An-
sangsersolg des Feindes durch Gegenstotz ausgeglichen,
bei blieben 2 5 Offiziere , über 1000 Mann
2 7 Maschinengewehre  in unserer Hand.

Aus einem Gefecht bei Hargicourt,  östlich von
Pöronne , wurden mehr als 100 Gefangene  und 5
Maschinengewehre eingebracht.
St . Quentin  wurde auch gestern stark beschossen. *

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Von S o i s s o n s bis R e i m s hat sich der Feuprkamps %

zu äußerster Heftigkeit gesteigert. Einzelne Frontstrecken lagen
mehrfach unter Tromnrelfeuer.

In der westlichen Champagne  ist gleichfalls der Ai-
tilleriekampf im Wachse».

Erftindungsvorstöge französischer Infanterie wurden ab-
gewiesen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Gesechtstätigkeit nur in beschränttcm Umfange.

Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig . Der Feind
verlor in Luftkänipsen 2 3 , durch Infanterie 1 Flugzeug.

Bombenabwürse auf feindliche Trnppenlager und Muni¬
tionslager im Besse - und Suippes - Tal  verursachten
beobachteten Schaden.

Rittmeister Freiherr von R i cht h o f e n schätz den 4 0.
G e g n e r ab. 5

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des G e n e r a l f e ld m a r fch a l l r

Prinz Leopold von Bayern.

Bei B r o d y , an der Bahn Z l o c z o w -- T a r n o p « l
und beiderseits des D n j e st r rege russische Feuertäligkeil.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joses
und bei der
Heeresgruppe der Generalfeldniarschallr

von Mackensen
keine wesentlichen Ereigniffe.

Mazedonische Front.
Die Lage ist nicht verändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs.

Die russische Revolution . 1
Die Kriegsziele des Arbeiterrats.
Petersburg , 7. April . Meldung der Petersburger Telc-

graphen -Agentur . Der Vollziehungsausschutz der Arbeiter- I
und Soldatcn -Abgeordneten sprach sich gegen alle Strömun¬
gen aus , die das Gefüge der Armee erschüttern könnten. Er
nahm nach langen Erörterungen eine Entschlietzung folgen¬
den Inhalts an : Die provisorische Regierung möge der Welt
erklären, datz Rutzla -nd nur zu seiner Verteidigung den Krieg
so lange fortsetzen werde , als Deutschland und Oesterreich
nicht erklärten , aus Eroberungen verzichten zu wollen , und ZU
Friedensverhandlungen ohne Forderung einer Gebietsab¬
tretung oder einer Kriegsentschädigung bereit seien.

Bekanntmachung.
Aus bin hi«sig«n Lazaretten werden an Landwirte und Ge-

werbetreibende verfügbare Arbeitskräfte gegen den ortsüblichen Tage¬
lohn unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit tages - und stunden¬
weise abgegeben . Anträge sind hier auf dem Rathaus , Zimmer 2,
zu stellen, woselbst auch die näheren Bedingungen eingesehen werden
können.

Königstein im Taunus , den 11 . April 1917.
Dor Magistrat . Jacobs.

Kleinkinderschulverein Eppsteini. T. <E. B.).
Einladung zur Jahresversammlung

des Kleuifnnderfcbulvereuiö
Sonntag , den 15. April , nachmittag, 4 Uhr,

im Gaslhof gur Rose ".
T a g e s - o r d nun g:

Entlastung der schulpflichtig werdenden Kinder.
Jahresbericht.
Rechnungsablage für 1916/17 und Entlastung des Rechners.

4. Voranschlag für das Rechnungsjahr 1917.
5. Verschiedenes.

Jedermann ist herzlich willkommen , auch Nichtmitglieder.
Eppstein i. T-, den 11. April 1917.

Der Vorstand.

l.
2
3.

ßluche mit
ttüchen

zu kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote der
Raffe und des Preises er¬

bitte zu richten an

Remi Schepeler.
Falkenstein i. Taunus.

Gesucht für täglich 2 Stunden

Frau oder Mädchen.
Frau « ene rai Lehr, Königsteil,,
_ im Schiohpark._

Ein tüchtigesmadäien
für Küche und Hausarbeit gesucht.
Cafe Kowald , Königstein i. X.

frlt  bessere Frau,
die durch den Krieg in Not geraten,

Beschäftigung?
(Vielleicht auch aus Büro .)

Adrefien unter S 77  an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg . erbeten.

Tiegenfutter,
f )übnerfutter
jeglicher Art in kleinen

und große » Mengen
zu kaufen gesuoht.
Preis u. Mengenangabe

erbitte zu richten an
Remi Schepeler,
Falkenstein i. Taunus.

Tüchtig. Hausmädchen
gesucht

Pension Austria, Limburgerstr.23,
_ Königstein. _ JM

Tüchtiges
ftausmäddieo
für die Sommermonate gesucht.
Zu ertragen bei Obergärtner Leu «-

Billa Sulzbach , Königstein

Krfiftis.Zlesenlfimmchen
zu verkaufen ob . gegen jungen

zu tauschen gesucht.
Zu erfragen in der Geschästs 'Ielle

FrachtbriefeM
Eilsrachtbriese

sind stets vorrätig und werden i»
jedem Quantum abgegeben in bfT

Druckerei Ph . Kleinböhl.

IkllhnktdiejkGkKkiessilntkllsk!
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